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Aadischer Beobachter .

^ L2«4 Erscheint täglich (Montag ausgenommen).
Preis vierteljährlich 2 Mark SV Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt . Dienstag. 7. September

Jnsertionsgebühr die gespaltene Petitzeile oder
deren Raum 12 Pfg ., Reklamen 25 Pfa ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt.

188«.

Tagesbericht.
K Karlsruhe , 6. September .

Deutsches Reich. Dem Berliner „Tageblatt"

zufolge wurde der Generalpostmeister Stephan zum
Verkehrsmintster, und Geheimerath Tie bemann
unter Beibehaltung seines Postens als Chef der Reichs¬
kanzlei zum Chef des Reichsamts des Innern an Stelle
Hofmann'S ernannt . Dem ehemaligen elsässischen
Staatssekretär Herzog wurde der Vorsitz im Bund eS-
rath übertragen . Dem Staatsministerium soll die
Frage wegen Ernennung eines preußischen Ministers
ohne Portefeuille zur Berathung vorltegen.

Preuße » . Auf die Anfrage des Herrn Ober-
Präsidenten bei dem Kölner Domkapitel , ob das¬
selbe bereit sei, am 15 . Oktober ein Tedeum, welchem
Seine Majestät der Kaiser beiwohen würde, abzuhalten,
ist, de« Vernehmen nach, eine Antwort dahin er¬
folgt : „Um Gott für die glückliche Vollendung des
Domes zu danken , sei das Domkapitel mit Rücksicht¬
nahme auf die ausgesprochene Entschließung des Kaisers
bereit, am 15. Oktober ein Tedeum abzuhalten ; das
Domkapitel könne aber nicht umhin , zugleich seinem
Bedauern Ausdruck zu geben, daß die Feier der Vol¬
lendung des Domes nicht auf eine Zeit verlegt worden
sei , wo der kirchliche Friede hergestellt wäre ." — Der
„Rheinische Courrier" begrüßt die Nachricht von der
Begehung des Domfestes am 15 . Oktober mit folgen¬
den Worten : „Es braucht nicht erst gesagt zu werden,
daß nach Lage der Dinge das bevorstehende Dombau¬
fest eine ganz andere Physiognomie aufweisenund von
ganz andern Gesichtspunkten aus zu beurtheilen sein
wird, als die CentrumSpartei noch vor zwei Monaten
hoffte , und ihre Gegner fürchteten . Denn es wird
kein Fest der „Versöhnung" sein, wie Windthorst und
Genoffen sie verstehen , kein Triumphtag für den
„Kirchenfürsten " Paulus Melchersund kein Büßgang
für den weltlichen Staat und seine Vertreter . Sondern
es soll diese Feier nach den Intentionen, die an dem
für diesen Fall allein zuständigen Orte bestehen, ein¬
fach und bestimmt die Thatsache markiren, daß eS in
Preußen nicht in das Belieben eines frondirenden
Klerus gestellt werden darf , ob ein denkwürdiges
historisches Factum aus Gründen der Parteipolitik
sang- und klanglos bleiben soll oder nicht ." Das Ver¬
halten der liberalen Presse gegenüber dem Domfest
von der „Prov . -Corresp.

" abwärts — Pardon ! liberal
ist sie ja eigentlich nicht, aber dies Mal doch in echt
liberale Gesellschaft gerathen — scheint wieder auf ein
Haar jenen Grad der Liebenswürdigkeit zu erreichen ,
durch welche man die deutschen Katholiken für das
Eedanfest begeisterte . — Das „Berl . Tageblatt" gibt
in einem Artikelchen über die Kölner Dombau -Feicr
folgende Weisheit zum Besten : „Aber, wird man sagen ,
ist denn der Erzbischof da ? Wirkt denn die Geist¬
lichkeit in vollem Ornat mit ? Wird die vltramontan
beeinflußte Bevölkerung nicht striken bei einer Feier,
die ohne den Eintritt des förmlichen Culturfriedens
begangen werden mag ? Noch ist der Erzbischof außer
LanveS , und wenn man jüngst seine Anwesenheit in
Rom beim Papste gemeldet hat, so könnte dieser Um¬
stand wohl darauf htndeuten, daß die Curie selbst auf
Mittel und Wege sinne, wie sie bei einem Feste nicht
unvertreten bleiben könne, das nach dem Entschluß des
deutschen Kaisers nun ein Mal — ob mit oder ohne
den Klerus — gefeiert werden soll. Möglich immer¬
hin, daß binnen vier und sechs Wochen der Erzbischof
Melchers sich zu einem Schritte entschließt , der ihm
oder einem staatlich anerkannten Vertreter die Theil-
nahme an dem Kölner Feste im Sinne unseres jüngsten
Kirchengtfttzes gestatten möge ."

— Nach den neuesten Dispositionen soll der Land¬
tag bereits Mitte Oktober zusammenberusen werden ;
eS wird deßhalb ein frühzeitiger Termin in Aussicht
genommen , damit nicht wiederum ein Zusammentagen

Landtages mit dem Reichstage nölhig wird . Die
wichtigste Vorlage des Landtags wird wohl, wie man
der „Franks Ztg ." schreibt , die Denkschrift resp . der
Vorschlag sein, welchen die Regierung hinsichtlich der
Herabminderung der direkten Steuern zu unterbreiten
gedenkt ; alle diese Vorschläge werden jedoch vorläufig
nur zu akademischen Erörterungen führen können, so
lange nicht der Reichstag als Aequivalent die nöthigen
indirekten Steuern bewilligt hat .^ Der Uebelstand liegt
eben darin, daß der Landtag stets vor dem Reichstag
berufen wird und so elfterer in die unangenehme Lage

versetzt ist, einen Wechsel zu ziehen , der noch nicht
acceptirt ist . Die Kreisordnungen für die westlichen
Provinzen werden dem Landtage in dieser Session
noch nicht zugehen ; für wahrscheinlich wird eS gehalten,
daß die Kreisordnungen für die Provinzen Hannover
und Schleswig-Holstein vorher den betreffenden Pro¬
vinziallandtagen zur Begutachtung werden unterbreitet
werden. Auf eine neue Auflage des in der vorigen
Session verunglückten SchanksteuergesetzeS kann man
sich gefaßt machen.

Bayern . Aussehen erregt der Umstand , daß die
bayerischen Freimaurerlogen die Kühnheit be¬
saßen , eine HuldigungSadreffe anläßlich des Wittels¬
bacher Jubiläums an den König zu richten . In Bayern
sind die geheimen Gesellschaften verboten und ist eS
den Staatsbeamten untersagt , einer geheimen Gesell¬
schaft als Mitglied anzugehören. Das hindert aber
nicht, daß zahlreiche bayerische Beamte Mitglieder der
Loge sind und daß der Minister des Innern die Frei¬
maurer in öffentlicher Kammersitzung , also vor dem
ganzen Lande, in Schutz nahm . Ob nun der König
die HuldigungSadreffe der „Brüder " beantworten wird ?
Das ist es , was sie hoffen . Sie würden die Ant¬
wort als königlichen Anerkmnungsschein triumphirend
in dem Lande umherzeigen .

Hessen . Neuerdings haben auch der Gewerbe -
Verein zu Darmstadt und die Handelskammer zu Offen¬
bach a . M . gegen Beschränkung der allgemeinen
Wechselfähigkeit sich ausgesprochen, „weil dadurch
für den gesammten Gewerbestand die allerschwersten
Nachtheile eintreten würden.

" Daß der Gewerbestand
bisher durch die allgemeine Wechselfähigkeit zur Blüthe
gelangt ist, wird wohl Niemand behaupten. — Dieser
Tage wurden zwei katholische Geistliche bei Gele¬
genheit ihres 50jährigen Priesterjubiläums mit dem
Ludwigsorden zweiter Klaffe decorirt . Seit Jahren
der erste Fall !

Elsaß -Lothringen. Zu den sehr verständigen
Germanisirungsoersuchen , welche die Reichs¬
regierung sich in Elsaß-Lothringen angelegen sein läßt,
hat von jeher die Unterstützung der Gründung deutscher
Actieninstitute gehört, welche volkswirthschaftlichenIn¬
teresse der Reichslande zu Gute kommen . Zu solchen
bereits vorhandenen Instituten wird demnächst eine
Elsaß-Lothringische Feuerversicherungs-Gesellschaft ge¬
hören, zu deren Gründung dis Reichsrcgierung Mit¬
glieder der Berliner hohen Finanz angeregt hat . Die
Unterstützung gerade dieses Projekts durch die Reichs¬
behörden ist wesentlich darauf zurückzuführen , daß
erfahrungkmäßig die Agenten der französischen Ver¬
sicherungs -Gesellschaften, welche bisher das Terrain
in Eliaß -Lothringen noch fast ausschließlich beherrschen ,
mehr als wünschenswerth ist, die Fühlung der reichs-
lä - dischen Bevölkerung mit Frankreich vermitteln . Wenn
darin durch ein deutsches Institut Wandel geschaffen
würde, so wäre das gewiß erfreulich , auch würde eine
moralische Unterstützung seitens der Reichsbehörden
dabei keinen Tadel verdienen ; peinlich berühren müßte
eS aber, wenn, wie die Andeutungen der Börsenblätter
befürchten lassen, diese moralische Unterstützung von
den Gründern durch ein hohes Agio bei der Aktien«
begebung ausgemünzt werden würde.

Oesterreich . Der Kaiser ist am SamStag Vor¬
mittag in Przemysl eingetroffen und von der Bevölke¬
rung enthusiastisch begrüßt worden. Auch auf der
ganzen Fahrt von Krakau bis dorthin wurde dem
Kaiser von der Bevölkerung ohne Unterschied des
Standes und der Confession ein begeisterterEmpfang
bereitet. Von Przemysl begibt sich der Kaiser nach
Besichtigung der Fortifikationen über MoSziSka , wo
bereits die Militärattaches und viele fremde Offiziere
weilen , nach Schloß Krysowlce .

Frankreich . Schon früher wurde die freiwillige
Rückkehr vieler amnestirten Communisten in ihr altes
Exil gemeldet . Jetztstnd wieder zwei hervorragende Com-
munemitglieder, Lucipia und Gentillini, der eine nach
Genf, der andere nach Lissabon , zurückgekehrt . Ebenso
haben Jules Vales, Longuet und Meillet bald Paris
den Rücken gewendet und liegen in London ihren ein¬
träglichen Geschäften ob. Dagegen suchen Felix Pyat
und Jourde auf das Proletariat von Paris durch
neue Blätter einzuwirken . DaS neue Blatt Pyat'S ,
„La Commune" , ist am 1 . d . M. zum ersten Male
erschienen, und Jourde's neues Organ, „La Conven¬
tion" , erscheint Ende dieses Monats. — Nur zu
Poitiers fand dis Polizei noch Jesuiten in der dor¬

tigen gemischten Niederlassung vor. In Paris wird
die deutsche Seelsorge erhalten bleiben . Die dortigen
,echs deutschen Jesuiten bleiben als Weltpriester bei
der deutschen Kirche auf der Rue Lafayette angestellt.
Der Erzbischof von Paris hat sie als solche acceptirt,
die Regierung hat ihre Zustimmung gegeben und ein
Polizeicommissar hat die Väter in Kenntniß gesetzt,
daß die AuSweisungSordre auf sie keine Anwendung
fände. Die Deutschen verdanken das lediglich der
Rücksichtnahme auf die in Paris zahlreich ansässigen
Elsässer , welche vor den Kopf zu stoßen die revanche¬
lustigen Gambettisten Bedenken tragen .

Belgien . Der internationale Congreß der Frei¬
denker in Brüssel wird von einem Herren Gosfin
präsidirt . Die Mitglieder , darunter viele Damen ,
sind zahlreich . Aus Deutschland nahmen u. A . Theil
der Gottesleugner L. Büchner und der Socialdemokrat
Liebknecht. Der Präsident erklärte die Nothwendigkeit,
daß Freidenker ihre Ueberzeugungen im öffentlichen
sowohl als im Privatleben offen bekennen und empfahl,
einen universellen Verein der Freidenker zu bilden.
sDieser Gegenstand ist auf der Tagesordnung de-
Kongresses .^ Die drei großen Mittel, um mit Vor¬
theil gegen die sogenannten Offenbarungen und den
Aberglauben zu kämpfen , sind nach seiner Ansicht der
Unterricht, das Beispiel und das Vereinswesen. Er
bewillkommnet « schließlich die dem Congreß anwohnen¬
den Ausländer . Zuletzt wurde die Frage, ob der
nächste Congreß in London oder Paris statlfinden solle,
nach langer DiScussion zu Gunsten von Paris ent¬
schieden. Er wird im nächsten September dort tagen ;
auf seine Tagesordnung find hauptsächlich Fragen be¬
treffend die Trennung von Kirche und Staat gestellt,
ebenso wie die Fragen von der Abschaffung politischer
und gerichtlicher Eide und vom Schutze der Gewissens¬
freiheit der Kinder vor den religiösen Vorurtheilen der
Familie . Was die Frage der „Trennung von Kirche
und Staat" anbetrifft, so verstehen die Freidenker
darunter nichts Anderes, als die Knechtung der Kirche
durch den Staat. Unter dem „Schutze der Gewissens¬
freiheit der Kinder vor den religiösenVorurtheilen der
Familie " ist aber noch eine weit schrecklichere Tyrannei
gemeint, die freidenkerische, ungläubige , gottlose Er¬
ziehung der Kinder gegen den Willen der Eltern !

— Sobald das Freimaurerministerium in
Verlegenheit ist , wird der unglückliche Bischof Dumont
veranlaßt , aus der Noth zu helfen . Die päpstliche
Allocution über Belgien hat gesessen , wie man zu
sagen pflegt, man sieht das au - mancherlei Anzeichen .
Das Ministerium weiß auch, daß das belgische Volk
und die gesammte öffentliche Meinung auf Seitendes
hl . Vaters steht . Es muß deßhalb etwas geschehen.
Und wie gesagt , der resignirte Bischof Dumont mußte
der Heller in der Noth sein . Seit einigen Tagen
veröffentlicht derselbe wieder allerlei Schriftstücke , die
aber für den Zweck, zu welchem sie veröffentlicht wer¬
den , nichts beweisen . Das steht jeder vernünftige
Mensch ein.

England . Der irische Abgeordnete Callau wurde
wegen zweimaligen Widerstandes gegen die Entschei¬
dungen des Vorsitzenden aus dem Hause aus ge¬
wiesen.

Rußland . Die russische Polizei scheint einen
guten Fang gemacht zu haben . Vor einigen Tagen
wurde nämlich in Petersburg auf dem Newaquai in
Wassiltostrow eine Persönlichkeit in Folge ihrer
frappanten Aehnlichkeit mit der Photographie des
bisher vergeblich gesuchten Tischlers , welcher an dem
Verbrechen im Winterpalais betheiligt war, verhaftet .
Weitere gravirende Momente lassen die Annahme zu,
daß der Arretirte diesmal wirklich der Attentäter sei.
Man will nämlich wissen, daß der Tischlermeister
Petroff, bei welchem jener Tischler früher gearbeitet,
den Arretirten bei der Confrontirung als seinen ehe¬
maligen Gesellen bezeichnet habe.

Italien . Die „Aurora" meldet unterm 1 . d . :
„In der Wohnung des Cardinals Bilio im Palaste
der Cancellaria versammelte sich heute die Rituscon »
gregation nebst ihren Consultoren und Offizialen, um
zwei Wunder zu prüfen für die Beatification des
ehrwürdigen Diener Gottes Clemens Maria Hofbauer,
des Profeßpriesters und hervorragenden Verbreiters
deS Ordens der Redemptoristen.

— Wie der römische Correspondent der „Republique
Franyaise" schreibt, hätte Leo XIII . in seiner jüngsten
Allocution der deutschen Verhältnisse ausdrücklich nicht



Erwähnung gethan , weil die Verhandlungen durch
den Erzbischof Melchers , der sich aus dieser Ver ,
anlaffung in Rom aufhielt , wieder ausgenommen
werden sollten . (?)

— Der Parlaments - Attentäter Cordigliani
wurde gegen 3000 Francs Caution provisorisch in

Freiheit gesetzt . Die Vernichtung des schwurzericht -
lichen Erkenntnisses ist wahrscheinlich .

Türkei . Der Sultan erließ ein Jrade, welches
die Botschafter den bez . Regierungen mittheilten .
Dasselbe genehmigt den Cabinets - Beschluß , betreffend
die Abtretung des Distrikts Dulcigno an Montenegro ,
jedoch unter Aufrechterhaltung des Status guo rück-
sichtlich der von Albanesen oder Montenegrinern be¬
setzten Positionen westlich des Sees von Skutari .

— In Konstantinopsl ist in Folge des EinlenkenS
in die albanische Frage eine Ministerkrisis einge -
trelen . Auf des Sultans Jrade betreffend Dulcigno ,
erklärten mehrere Botschafter , daß erst nachdem das
Dulcignogebkt Montenegro übergeben worden sei,
über Dinoschi und Gruda diskatirt werden könne.

Afghanistan . General Roberts hat Ejub-Khan,
wie voraus bestimmt , trotz seiner vorzüglichen Stel¬
lungen angegriffen und geschlagen . Die Trophäen
des TageS bestehen in 27 Kanonen . Man darf nun
gespannt darauf sein, wie die Engländer diesen Erfolg
ausbeuten werden und ob er sich in der Thal als ein
solcher bewährt . Ein Telegramm des „Evening
Standard " aus Kurrachee vom 4 . d . M . meldet , daß
eingegangene offizielle Nachrichten die Niederlage
Ejub Khan ' s bestätigen . General Roberts habe
10,000 Gefangene gemacht .

Süd -Amerika . Nach den neuesten Nachrichten
aus Chili ist ein Friedensvertrag entworfen
« orden , durch den das ganze bolivianische Territorium
an der Pacisicküste von Chili annektirt werden würde .
Bolivia selbst würde aufhören eine unabhängige
Republik zu sein, und von Peru unter dem Namen

„ Alta Peru " annektirt werden . Der projektirte Ver¬
trag stipulirt ferner , daß die Kriegskosten im Betrage
von 40 Millionen Dollars von Peru an Chili bezahlt
werden sollen, welch' letztere Macht bis zur geleisteten
Zahlung die Stadt Tarapaca in Besitz behalten
würde .

Vermischte Nachrichte «.
* Frankfurt , 2 . Sept . Die „Franks. Zeitung"

schreibt : „Der israelitischen Feiertage wegen werden
am 6 ., 20 . und 27 . September Vtehmärkte nicht
stattfinden , sondern an den Tagen 8 ., 22 . und 29 . Sep¬
tember abgehalten werden ." Am 8 . September ist
bekanntlich Mariä Geburt , bei uns ein gebotener
Feiertag . Die jüdischen Feiertage also werden ge¬
halten , der katholische Feiertag wird gerade mit
Rücksicht auf die jüdischen entheiligt . Sehr
» schön " !

* Pafsau , 2 . Sept . Am 31 . v . M. wurde dahier
der Militärsträfling Joh . Hoff von der Militärstraf¬
anstalt auf Oberhaus bei einem Fluchtversuch durch
die Bedeckungsmannschaft erschossen . Darüber schreibt
der deutschconseroatwe „ Bayer . Landbote " : „ Ein erstes
Opfer der sog . „Amnestie " oder enttäuschter Hoff¬
nungen ! Der Militärgefangene Hoff auf Oberhaus
wurde heute Vormittag erschossen . Mit einer Abthei¬
lung Gefangener zum Baden in die Militärschwimm¬
schule geführt , wollte der 28jährige Hoff , Soldat des
1 . Infanterie -Regiments , entfliehen . Obgleich er erst
10 Schritte von der Schwimmschule entfernt war ,
gab der Sergeant doch Befehl , ohne Weiteres zu
schießen. Von 6 Kugeln getroffen , stürzte der Arme
sofort todt nieder . Hoff war wegen Desertion auf
der Festung und übrigens auch von dieser bereits

früher einmal entsprungen ; er hatte anläßlich des

WittelSbach -JubiläumS zuversichtlich auf Begnadigung
gehofft und sah sich gleich vielen Anderen enttäuscht ,
daher er ausreißen wollte . Hierzu bemerkt die
Redaction : Man hätte überhaupt von einer „Amnestie "

nicht vorher so großes Wesen machen sollen, wo man
sich nur auf winzige Strafnachläffe beschränkte . Von
einer „ Amnestie " zu sprechen, ist eine Hyperbel , so
lange man nicht politische Vergehen amnestirt . Dies
ist aber nicht geschehen. Wie es scheint, hat man
oben dem WittelSbach -Jubiläum durchaus nicht jene
Bedeutung beigemcffen , die ihm das Volk beilegte .
Welcher Unterschied zwischen dem kleinen Belgien ,
welches das erst 50jährige Jubiläum seines Bestandes
feierte und unserm Bayern , das ein 700jährigeS
Jubiläum beging . WaS geschah dort und was unter¬
blieb in Bayern alles . Der erschossene Gefangene
vom Oberhaus bildet ein trauriges Appendix zu den
Jubiläumstagen .

"
* Linz , 2 . Sept . Das Ereigniß des Tages bildet

die Einkleidung einer Negerin bei den Ursultnerinnen
in Linz . Sie stammt aus Nubien und ihr Leben
bildet einen kleinen Roman . Sie wurde nämlich im
Aller von 6 Jahren für eine Getreideschuld verpfän¬
det , in die Sklaverei verkauft , in Alexandrien aber
von dem Missionär Olivieri losgekauft und kam dann
nach mannigfachen Schicksalen nach Linz .

Baden .
* Karlsruhe , 6 . Sept . Seine Königs . Hoheit

der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Gefreiten Rene Anton Böhler des
1 . badischen Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 die
silberne Rettungsmedaille zu verleihen .

— Am Freitag Vormittag ist der Major v . TreS -
kow vom Stabe der fünften Armee -Jnspection auf
Schloß Mainau zur Dienstleistung bei Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog eingetroffen . — Nach¬
mittags machten die Höchsten Herrschaften einen Aus¬
flug n ch Reichenau , besuchten zuerst die Kirche in
Oberzell , besichtigten dort die RestaurationSarbeiten
und fuhren dann nach Münster , um auch dort die
Kirche einer Besichtigung zu unterziehen . Abends
kehrten Höchstdieselben nach Schloß Mainau zurück.
Am Samstag Nachmittag traf Prälat Doll auf der
Mainau ein, welcher von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog eingeladen wurde , einige Tage
daselbst zuzubringen .

* Karlsruhe , 6 . Sept . Gestern theilten wir
einen Artikel der „ Elsaß - Lothringischen Zei¬
tung " mit , welcher eS für ein „dringliches , ja eiteles
Interesse " Elsaß -Lothringens erklärt , daß den dortigen
Beamten die Rückkehr in den Dienst ihres Heimaty -
landeS thunlichst erleichtert werde . Die „Augsburger
Allgemeine Zeitung " spricht sich darüber etwas aus¬
führlicher und in einem etwas verschiedenen Sinne
aus . Was die mangelnde Sympathie der Bevölkerung
betrifft , so anerkannt das Augsburger Blatt selbst,
daß die Geschichte des deutschen Beamtenthums im
RcichLlande manches recht schmutzige Blatt enthalte .
Es fährt dann fort : „Selbst wenn man es bis zu
einem gewissen Grad entschuldigen will , daß sich manche
Beamte durch die höheren Einnahmen , welche sie bis

zur definitiven Organisirung der verschiedenen Dienst -

zweige bezogen , zu einem verschwenderischen und un-

wirthschastlichen Leben verleiten ließen , daß andere
sich zu sehr als Sieger den Besiegten gegenüber fühl¬
ten und gar oft unberechtigterweise nach Unteroffiziers -
wanier ihre Amtsuntergebenen barsch behandelten , so
kamen doch auch andere Dinge vor , welche , wie Ver¬
untreuungen , Mißbrauch der Amtsgewalt und rohe
Willkür , keinerlei Entschuldigung finden können .

" Es
ist Thatsache , daß gerade die Verwaltungsbeamten eS
nicht verstanden haben , sich Sympathieen zu erwerben .
Ihr UnterofsizierSton paßt nicht zu dem Charakter
der einheimischen Bevölkerung . Dagegen ist es anderer¬
seits erfreulich , daß die Justizbeamten sich größerer
Sympathieen bsim Volke erfreuen . Daß der Statt¬
halter sich des Publikums entschieden annimmt und
vielfach dem sich beschwerenden Volks Recht , den
Beamten aber Unrecht gibt , wird seine guten Gründe

haben . Jedenfalls sind aber die Beamten des Volkes

wegen da und nicht das Volk der Beamten wegen .
Den Modus der Rückversetzung der Beamten in ihre
HeimathSstaaten halten wir für höchst bedenklich, weil
unter diesen Umständen der Beamte sich wenig Mühe
geben wird , sich in die Verhältnisse der Reichslande
einzuarbeiten . Der Beamte wird dann seine Dienst¬
zeit in den Reichslanden als ein möglichst bald zu
beendendes UebergangSstadium betrachten , und in der

Aussicht , doch bald in die Heimath zurückkehren zu
können , gegen die Sympathieen oder Antipathie «»
des Volkes gleichgiltig werden .

^ Karlsruhe , 5. Sept . Schon zum dritten Male
berichten Sie in dem lokalen Theil Ihres Blattes von
Verspottungen der Jesuiten und des katho¬
lischen CultuS durch sog . Komiker . Da diese
Individuen das ganze Jahr über im Lande umher¬
ziehen und bald da , bald dort „ Vorstellungen " geben,
so verdient das Treiben derselben eine mehr als lokale

Beachtung . Wir leben jetzt glücklicherweise in einer

Zeit , wo der „Culturkamps " von den maßgebenden
Faktoren beseitigt oder doch erheblich abgeschwächt, wo

ihm insbesondere die Spitze der Gehässigkeit zu nehmen
versucht wird , wo Staat und Kirche die Vermehrung
der Zahl der Kleriker erstreben , wo die Versöhnung
der Gesellschaft insbesondere auf dem religiösen Gebiet

angebahnt werden und „dem Volk die Religion er¬

halten bleiben soll" . In eben dieser Zeit ist es be¬
trübend , wenn nicht empörend , daß vagabundirende
Bänkelsänger das Privilegium genießen , in den fadesten ,
plattesten und albernsten Witzeleien die katholische
Kirche, ihren CultuS , ihre Priester zu beschimpfen.
Wir verlangen ja nicht sachliche Anerkennung für das

Katholische von dem Publikum , das in den Bier¬

kneipen den Spottgedichten jener wüsten Gesellen Bei¬

fall zu zollen sich nicht schämt ; wir fragen nur vom
Standpunkt der gesellschaftlichen Höflichkeit, ob es an¬
ständig ist, die Verspottung dessen, was den katho¬
lischen Mitbürgern heilig und ehrwürdig ist, schön und
beifallswürdig zu finden . Jeder billig und gerecht
Denkende wird diese Frage verneinen müssen. Aber
wir Katholiken haben es durchaus nicht nöthig , nur
vom Standpunkt der Höflichkeit und des Anstandes
derartige Gemeinheiten zu beurtheilen . Das wäre

mattherzig und sentimental . Wir stellen uns auf den

Standpunkt des Rechts und fragen : Brauchen wir

uns diese Beleidigungen von Bänkelsängern gefallen

zu lassen ? Nein ! Im Reichsstrafgesetzbuch ist

die Beschimpfung kirchlicher Einrichtungen — und dazu
gehört auch die Liturgie der Messe — ausdrücklich
unter Strafe gestellt. ES ist deßhalb dringend ge¬
boten , daß jedesmal , wenn seitens solcher schamlosen
Burschen Einrichtungen der katholischen Kirche ver¬
höhnt werden , dies sofort der Presse mitgetheilt werde ,
damit die Polizeibehörden und Staatsanwaltschaften
davon Kenntniß bekommen. Dem kulturkämpfen¬
den Bänkelsängerthum muß denn doch ein¬
mal ein Ende gemacht werden . Nur darum
sind die Katholiken vielfach mißachtet , weil sie sich
von jeher zu viel gefallen ließen und die bestehenden
Gesetze nicht zu ihrem Schutz anriefen . Ein ruhiges
Zusehen aber in einem Fall wie dem unserm , wäre nicht
Sanftmuth , sondern Charakterlosigkeit .

x AuS dem Kreise Karlsruhe , 4 . September .
Die protestantischen Diöcesansynoden machen gegen¬
wärtig die Runde . „Pfarrwahl " und „Gesangbuch "

bilden die hauptsächlichen Gegenstände der Besprechung .
Daran reihen sich die anderen üblichen Berichterstat¬
tungen über kirchliche Zustände , von denen hier einige
erwähnt werden sollen . DiöceseEppingen . „ Pfarrer
Geiger von Stebbach trug den Hauptbericht des
Diöcesan -Ausschusses über dis religiös -sittlichen und
kirchlichen Zustände der Diöcesan -Gemeinden im letzten
Jahre vor . Derselbe bestätigt , daß die Zustände im
Allgemeinen befriedigende seien, wenn eS auch nicht
an Schattenseiten , besonders in Bezug auf das Ver¬
halten der Jugend und auf die sectirerischen Nei¬
gungen der Bewohner deS Bezirks und die stets er¬
neuten Versuche von Sectenpredigern , fehle ." Die
Klage über die Jugend ist eine stehende und durch¬
tönt auch die JahreSconferenzen der katholischen Geist¬
lichkeit . Abhilfe schwer . Diöcese Ladenburg - Wein -
heim . „Eine längere Debatte entspann sich über
den von Dekan Buch und Pfarrer Braun gestellten
Antrag : Der Staat wolle die zwei ersten Jahrgänge
der Christenlehrpflichtigen zum obligatorischen Besuch
der Christenlehre anhalten . Von mehreren Ssven
wurde gegen den Antrag geltend gemacht , daß ,
wenn die zwei ersten Jahrgänge zum Besuch der
Christenlehre gezwungen würden , die zwei letzten nicht
mehr beizubringen seien. Dennoch wurde der Antrag
mit 1 Stimme Mehrheit angenommen ." Die Christen¬
lehre besonders in den Städten bleibt hüben wie
drüben ein Schmerzenskind . Heilung ohne Aussicht .
Auch im Berichte der Synode Ober - Heidelberg
wurde der „Schutz der Staats - und Gemeindebehörden
für die Aufrechthaltung der Christenlehrpflichtigkeit
in Anspruch genommen , der wohl statthast sei , da
Staat und Gemeinde ein Ji : ter «sss daran haben müß¬
ten , daß die Jugend an Gehorsam , Ordnung und
Zucht gewöhnt werde , wobei hauptsächlich auch darauf
hingewiesen wurde , daß dis Christenlehre vorzugsweise
Unterricht sei und sein solle und daher vom Staate
ebenso, wie eS beim Fortbildungsunterrichte geschieht,
unter Zulassung von Bestrafungsmitteln gegen die
Säumigen mit beaufsichtigt werden könnte und sollte,
wodurch das staatlich geordnete Verhältniß zur Kirche
durchaus keine Beeinträchtigung erlitte .

" Alles ganz
wahr und schön gesagt . Ob aber derStaat auch daran
glauben wird ? Die zu Pforzheim stattgehabte
jährliche „Diöcesansynode nahm nach der üblichen
Eröffnungsfeier zuerst den Bericht ihres Vorsitzenden ,
des Herrn Dekan Gehres , über den sittlich religiösen
Zustand des Bezirks entgegen . Die statistischen Daten
über Kirchenbesuch, Theilnahme am heiligen Abend¬
mahl , kirchliche Trauung u . s. w . wiesen meistens
kleine Besserungen gegen das Vorjahr auf . Geklagt
wurde u . A . über die Zunahme des SchnapStrinkenS
in den Landgemeinden und es wurde zu energischem
Vorgehen gegen die große Verbreitung dieses Lasters
aufgefordert ." Bier und Wein sind theuer , was bleibt
dem armen Mann noch übrig ? Auf der Diöcesansynode
NeckargemLnd „wurde Beschluß gefaßt für vier¬
stündigen Religionsunterricht in den oberen Klaffen
der Volksschule, da erfahrungsgemäß 3 Wochenstunden
nimmermehr auSreichen , um das vorgeschriebene Pen¬
sum mit den Schülern durchzuarbeiten . Desgleichen
für strengere Handhabung der Sonntagsverordnungen ,
besonders dem Handel der Juden und der Sonntags¬
arbeit in Fabriken gegenüber ." Diese frommen

Wünsche werden spurlos verhallen . Die SonntagS -

feier besonders zur Sommerszeit kann bei den vielen
weltlichen Festen der verschiedenen Vereine und bei
den Vergnügungszügen nicht zu Stande kommen.
Wie helfen ? Diöcese Lahr . „Den sorgfältig auSge -
arbeiteten Bericht des DiöcesanauSschuffeS erstattete
Pfarrer Käser von Sulz . Der Bericht constatirte
neben manchen Mängeln und Schäden — z . B . Rück¬

gang von stark 1 Procent in Kirchenbesuch, Abend -

mahlSgenuß und Kirchenopfer , doch auch wieder er¬
freuliches Festhalten an kirchlicher Ordnung ." Licht
und Schattenseite neben einander . Welche die Ober¬

hand hat , ist nicht gesagt . Vergleicht man überhaupt
frühere und jetzige Diöcesanbertchte miteinander , so
wiederholen sich dieselben Klagen und Wünsche bezüg¬
lich der kirchlichen Zustände in den einzelnen Diöcefen .
Je näher die Generalsynode heranrückt , desto bunter

j tauchen die Anträge in Betreff der Pfarrwahlen auf .
^ Die Protcstantenvereinspartei hält am ungeschmälerten



Recht der Gemeinde , die Pfarrer zu wählen , fest ; der

orthodoxen Partei ist fragliche Wahl ein Äergerniß .

Militär -Oberpsarrer Schmidt in Karlsruhe erkkärte

bei der Versammlung protestantischer Geistlicher am

25 Mai allda : „Die Einführung deS Wahlrechts
war ein Fehler , aber die Entziehung wäre ein Un¬

echt .
« " Die endgiltige Entscheidung hat die nächste

Generalsynode im kommenden Jahre zu treffen . Seien

wir froh , daß dieser Streitpunkt beim katholischen
Klerus wegfällt .

ch- Aus Baben , 2 . Sept . Im heutigen „Beobachter "

bringen Sie einige Mißstände unseres niederen und

höheren Schulwesens zur Sprache , die leider Niemand
wird in Abrede stellen können . Erlauben Sie mir

noch gleich auf einen weiteren Mißstand und Uebel-

stand an unseren Gymnasien aufmerksam zu machen —

es ist die Ertheilung des Geschichtsunter¬
richts . Woher die vielen Vorurtheile und schiefen

Ansichten über die Päpste , die katholische Hierarchie
und im Felde der Profan - und Kirchengeschichte über¬

haupt ? Was muß man mitunter anhören aus dem

Munde unserer sog. Gebildeten und Studirten ! DaS

kommt vom einseitigen tendenziös gefärbten Geschichts¬
unterricht an Gymnasien und Universitäten ! Die

religiöse Pflege , die katholische Erziehung und die so

nöthige Beaufsichtigung liegt an den Gymnasien sehr
im Argen , wie jüngst wieder im „Beobachter " er¬

wähnt wurde . Dazu das Beispiel religiösen Leicht¬
sinnes — um mich milde auszudrücken — das manche
Gymnasiallehrer geben , einseitiger Geschichtsunterricht ,
Vernachlässigung des Besuches des Gottesdienstes und
des Empfanges der hl . Sakramente , gehässige Lese¬

bücher rc ., daS Alles muß die studirende Jugend
ruiniren . Wer gibt Geschichtsunterricht ? Wie gibt
er ihn ? find darum wichtige Fragen . Leider nun

liegt die Ertheilung des Geschichtsunterrichts an
unseren höheren Schulen meistens in den Händen von
Protestanten . Werfen wir z . B . unsere Blicke an 's

Gymnasium zu Freiburg , wo es bekanntlich auch
in Betreff des Sonntagsgottesdienstes so flau aus¬

sieht . Näheres hoffen wir noch mittheilen zu können .
D Rastatt , 4 . Sept . Bei der heute stattgehabten

Ergänzungswahl in die katholische Stiftungscommission
siegten die von uns vorgeschlagenen drei Candidaten
mit einer glänzenden Majorität . Gewählt wurden
Kaufmann Hirtler mit 105 , Kaufmann August
Fischer mit 104 und Mechaniker Dimmeler mit
103 Stimmen . Von den als Gegencandidaten vor¬
geschlagenen drei liberalen Gemeinderäihen brachte es
der höchste auf 45 Stimmen , trotzdem die Altkatho¬
liken mitwählten !

H Baden -Baden , 5 . Sept . Heute 10 Uhr ver¬
ließ der hochw. Bischof v . Hefele nach beinahe
Zwöchentlichem Kurgebrauch wieder unsere Stadt . Die
besten Wünsche seiner Freunde und Bekannten be¬
gleiten den hohen werthen Gast in sein schwäbisches
„ Heim " , mit der Hoffnung nächstjährigen Wieder¬
sehens . Mit großer Gelehrsamkeit verbindet er die
Demuth eines apostolischen Würdenträgers , die Freund¬
lichkeit eines Priesters und eine Liebenswürdigkeit im
Umgänge , so daß Alle, die das Glück hatten , mit
ihm in Verkehr zu treten , selbst Andersgläubige , ihm
ihre Sympathie und Hochachtung gerne zuwendeten .
Möge Hochderselbe auch ferner Baden stets gewogen
bleiben , wie umgekehrt dasselbe ihm stets ein freund -
lichst ergebenes Andenken bewahren wird .

LoksleS .
* Karlsruhe , 6 . September .

(Dem be—kannten „ Komiker" Wiesner ) ist jetzt durch
die Polizeibehörde unterlagt worden , sein Leibstück, „ denJesuiten "

,
worzutragen . Wohl als Revanche sucht derselbe nun durch alle

möglichen faden Knittelverse den Papst , die Bischöfe , die Je .

suiten und — o Schrecken ! — den „ Bad . Beobachter " zu ver¬
höhnen . Jener Vers , worin am Samstag das Oberhaupt der

ganzen katholischen Christenheit am meisten verhöht ward , über -
schritt sogar die Grenzen der Sittlichkeit . Obwohl wiederum
Organe der Polizei anwesend waren , so schritten dieselben auch
diesmal nicht gegen den Unfug , welcher jeweils unter dem Bei -

fallsgebrüll glaubens - und sittenloser Menschen in Scene geht ,
ein . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß auch der „ Macher "

unseres „ osficiellen " Lokalblattes an den wüsten Zoten
seines lieben „ Freundes " Wiesner eine unbändige Freude

hat und dieser seiner Freude durch sein bekanntes , interessantes ,
melodisches Geschrei gehörig Ausdruck zu verleihen bemüht ist .
Das charakterisirt diesen feinen Herrn doch so recht .

(Hofkapellmeister Dessoff ) verläßt, wie der „Badische
Landesbote " schreibt , sein hiesiges Engagement und hat die
Stelle des ersten Kapellmeisters an der neuen Oper zu Frank »
furt a . M . mit dem von ihm geforderten Jahresgehalt von
15,000 Mk . erhalten . Ueber die Nachfolge verlautet noch nicht - .

(Diebstahl .) Nach Aussage eines gestern im städtischen
Rheinbade zu Maxau Badenden wurde demselben dort in einem
„ allgemeinen Auskleidekabinet " der Inhalt seines Portomonnaies
— über 3 Mark — gestohlen .

(Verhaftung .) Drei männliche Personen sind gestern
Abend wegen Diebstahls verhaftet worden .

( Einbruch .) Von Samstag auf Sonntag wurde in einem
hiesigen Bäckerladen , während der Bäcker sich bei der Arbeit
befand , eingebrochen und die ganze Kaste mit der Tageseinnahme

fortgenommen . sDas Gleiche soll in einem Specereiladen der

kleinen Herrenstraße passtrt stin .s

(Die Ehrengabe ) Sr . Kgl . Hoheit des Großherzvgs, welche
zum Festschießen die Schützengesellfchaft anläßlich des am 9 . Sept .

feiernden Geburtsfestes Sr . Kgl . Hoheit erhalten hat , ging aus

der Werkstätte des Herrn Juwelier Emil Keller hervor . Dieser

Humpen , welcher ein schönes Produkt kunstgewerblichen Fleißes

ist , steht noch einige Tage zur Ansicht an dem Schaufenster des

Herrn Keller aus .

(Bon dem Obersten und Regiments - Commandeur )
des I . oberschlesischen Infanterie - Regiments wird uns mit -

getheilt , daß bei dem Marsche genannten Regiments von Rastatt

nach Karlsruhe kein Soldat gestorben sei. Das Gerücht wurde

hier und in Mühlburg mit solcher Bestimmtheit colportirt , daß

wir glaubten , desselben Erwähnung tbun zu sollen . „Das Re¬

giment spricht den in dem Artikel (Nr . 196 d. BI .) erwähnten

Bewohnern von Grünwinkel mit großer Freude seinen wärmsten

Dank für die Hilfe aus , welche den in Folge der übergroßen

Hitze marode gewordenen Soldaten geleistet worden ist ." —

Den in jenem Berichte genannten Vorfall , welchen wir andern

Tages bringen wollten , haben wir , da uns dieser Vorfall sehr

verschieden erzählt wurde , nach reiflicher Erwägung nicht ver¬

öffentlicht .
( Schwurgericht .) Zum Dienste als Geschworene für das

dritte Quartal 1880 des Schwurgerichts des Kreises Karlsruhe

wurden ausgeloost : Ludwig Reißner , Kaufmann und Conditor

in Durlach . Michael Kohm , Gemeinderechner in Waldprechts -

weier . Julius Autenrieth , Fabrikant in Pforzheim . Andreas

Ludwig , Bierwirth in Mühlburg . Jakob Niederbühl , Wurstler

in Rastatt . Karl Schickle , Bürgermeister in Eisingen . Peter

Schmidt , Schmied in Bietigheim . Josef Gerweck , Bürgermeister

in Neibsheim . Joses Lehmann , Fabrikdirektor in Schielberg

(Frauenalb ) . Wilhelm Scherzinger , Kaufmann in Stollhofen .

Josef Blattner , Maurer in Bruchsal . Franz Hemmerle , Bad -

wirth in Rothenfels . Theobald Fath , Jnstitutsvorsteher in

Ettlingen . Ferdinand Pfeiffer , Rentner in Mühlburg . Ehr .

Bornhäuser , Wirth in Bruchsal . Florian Wunsch , Bürger¬

meister in Obertsroth . Gustav Link , Oekonom in Sinzheim .

Franz Klein , Bäcker in Durmersheim . Johann Georg Wirth -

wein , Rentner in Flehingen . Julius Kahn , Bankier in Pforz¬

heim . August Fischer , Kaufmann in Rastatt . Erich Graf von

! Sparre , Rentner hier . Max Friton , Kaufmann in Baden .

Karl Mallebre .n , Bankier in Rastatt . Ernst von Giradi , Pri¬

vatier in Bruchsal . Albert von Khuon , Oberstlieutenant
a . D . hier . Leopold Nöther , Fabrikant in Bruchsal . Georg
Clever , Bierbrauer in Karlsruhe . Jakob Burkhard , Bier¬

brauer in Münzesheim . Rudolf Leichtlin , Kaufmann hier .
— Die Sitzungen des Schwurgerichts nehmen am Montag ,

den 27 . September d . I . , ihren Anfang . Zum Präsidenten des¬

selben wurde der Großh . Oberlandesgerichtsrath Heinsheimer
und zu dessen Stellvertreter der Großh . Landgerichtsrath Fieser
ernannt .

( Strafkammer .) Tagesordnung auf Dienstag, den 7 . Sept.,
Vorm . 8 Uhr . 1 . Franz Josef Kuhn von Bietigheim ,
2 . Magdalena Hettel von Bietigheim , 3 . Gabriel Heger

von Durmersheim , fämmtliche wegen Forstdiebstahls . 4 . Philipp

Merz von Nöttingen wegen Befreiung eines Gefangenen und

Johann Friedrich Schäfer von da wegen Anstiftung dazu .

Vorm . 9 Uhr . 5 . Daniel Lehmann von Dobel wegen be¬

trügerischen Bankerutts . Vorm . 10 Uhr . 6 . Franz Alexander

Hüttenrauch von Magdeburg wegen Betrugsversuchs und

Urkundenfälschung . _

Kleine badische Chronik .
* LiedolSheim , 7 . Sept. Am Samstag Nacht 1 Uhr ist

in der Scheuer des Landwirths Mainzer dahier Feuer aus -

gebrochen , wodurch 2 Scheuern mit Stallungen niederbrannten .
Mannheim , 5 . Sept. Der SozialistEhrhardt, welcher

vor etwa 14 Tagen hier verhaftet worden war , befindet sich
wieder auf frei em Fuße . — Wie man hört , hat sich in Bonn
ein Mann gestellt und ist auch schon hier eingeliefert worden ,
welcher angibt , nicht der verurtheilte Master , sondern er habe
den Gendarmen Wickenhäuser in Käferthal erschossen .

* Mannheim , 3 . Sept. Der Dampfer „Pfalz Nr . II ."
ist gestern Vormittag in der Nähe von Rheindürkheim ein

Raub der Flammen geworden und gesunken . Ueber den

Vorfall wird Folgendes berichtet : Gestern Vormittag um 6 Uhr
dampfte der Güterdampfer „ Pfalz Nr . II ." , nachdem derselbe
einen Theil seiner Ladung in Mainz gelöscht hatte , von dort

weg , um seine Fahrt hierher fortzusetzen . Das Schiff hatte
zumeist Palmöl und sonstige leicht brennbare Stoffe geladen .
Gegen 11 Uhr kam die „ Pfalz " in die Nähe von Rheindürk¬
heim , und hier begegnete ihr der Schleppdampfer „ Maximilian " .
Die Schiffleute des „ Maximilian " gewahrten alsbald an Bord
der „ Pfalz " Feuer , und rasch setzten sie ihre Bote aus , um

wenigstens die Menschenleben zu retten . Kaum war dies ge¬
schehen , als auch schon das ganze Schiff in Hellen Flammen
stand , und nur mit großer Mühe gelang es der Mannschaft
des „Maximilian "

, die auf der „ Pfalz " befindlichen Leute auf¬
zunehmen . Nur einer der Mannschaft , welcher sich auf dem
Hinterdeck des Schiffes befand , konnte nicht in die Nachen aus¬
genommen werden ; derselbe kletterte , da er nicht schwimmen
konnte , an dem Steuerruder hinab und hielt sich , indem sein
Körper im Master hing , an dem Ruder fest . Das auf dem
Schiff entzündete Oel entwickelte eine furchtbare Gluth , und
selbst das Master schien in Flammen zu stehen , denn das
brennende Oel schwamm darauf , ohne zu erlöschen . Nun galt
es , den am Steuerruder hängenden Mann , der immer unter -

tauchen mußte , um selbst im Master nicht zu verbrennen , zu
retten . Ein Schiffmann des „ Maximilian " wagte dies ; mit

seinem Nachen fuhr er in das brennende Oel hinein , und

glücklich gelang ihm die Rettung . Allerdings trug dabei der

hochherzige Mann solche Brandwunden davon , daß er sofort in

ärztliche Pflege genommen werden mußte . Wie der Brand

entstand , ist noch nicht aufgeklärt . Versuche , das Schiff zu
retten , konnten nicht gemacht werden ; dasselbe sank , nachdem
es ausgebrannt war , auf den Grund . Die „ Pfalz " gehört
der Firma H . Ristelhüber Nachfolger in Köln . Schiff und

Ladung sind versichert .
k .^ .6 . Mannheim , 4 . Sept . Unter den von Vogt und

Wagner in Mannheim ausgestellten Zithern und Geigen

findet sich auch eine seltene Antiquität , nämlich eine Viola

di Gamba oder Kniegeige , welche im Jahre 1510 von Gas¬

pars Duiffopruggar in Lyon angefertigt , später zerbrochen und

neuerlich von den Ausstellern in anerkennenswerther Weise
wieder zusammengesetzt wurde . Holz und Lack an diesem Instru¬
ment sind noch Original . — Wie schon erwähnt , wird Herr
Securius mit seinem großen Luftballon „Deutsches Reich "

am 8 . September , Nachmittag , vom Platz vor der Fettviehalle
aus aufsteigen . Die Füllung des Ballons , die mehrere Stun¬

den in Anspruch nimmt , beginnt um halb 3 Uhr , Nachmittags .

Während derselben spielt die Musik des 2 . badischen Grenadier¬

regiments Nr . 110 .
* Waibstadt , 4 . Sept. Am 2 . d. M- ist ein Soldat des

1. oberschlesischen Infanterie - Regiments Nr . 22 in der Schwarz¬
bach bei Neidenstein ertrunken .

* Bruchsal , 4 . Sept . Sonnenverbrannt und staubbedeckt

sind heute Vormittag nach anstrengendem Marsch die erste ,
zweite und vierte Batterie des 1 . badischen Feldartillerie -

Regiments Nr . 14 sowie der Regiments - und Abtheilungs¬
stab von Gottesaue hier eingetroffen . — Nach der „ Kraichg .

Ztg ." soll Holzhändler Emanuel Hanauer von hier unweit der

belgischen Grenze dingfest gemacht und die Unterhandlung

wegen seiner Auslieferung bereits eingeleitet worden sein .

8 Baden -Baden , 7 . Sept . Zur Feier des hohen Geburts¬

festes Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs findet
am Mittwoch Abend großes Feuerwerk und Doppel - Concert

statt . Am Donnerstag , Festtag selbst , ist um 10 Uhr Fest¬

gottesdienst iu der katholischen Pfarrkirche und Abends großes
Cvncert , unter Mitwirkung fremder Künstler . Die Kurliste hat
die Zahl 35,000 überschritten .

* Denzlingen , 30 . Aug . Letzten Samstag Nachts 11 Uhr
hat an der hiesigen Bahnstation eine aufregende Scene

stattgefunden . Ein Bürger von dem benachbarten Gundelfingen
Vater von 7 Kindern , beabsichtigte mit der Ehefrau (gleichfalls ;
Mutter von mehreren Kindern ) eines andern dortigen Be¬

wohners nach Amerika durchzubrennen . Vor der Abfahrt stärkte

sich das saubere Pärchen noch mit Braten und Wein . Kaum

waren die Ausreißer aber aus dem Grünbaumwirthshaus
herausgetreten , als eine erwachsene Tochter des Pflicht - und

ehrvergessenen Mannes sich auf seine Begleiterin stürzte und

dieselbe übel zurichtete , dabei beständig ihren Vater an seine
Pflichten ermahnend . Wenn nicht von dritter Seite abgewehrt
worden wäre , io wäre es der ganz furchtbar aufgeregten
Tochter gelungen , die von ihr attakirte Weibsperson unter die

Räder des Zuges zu werfen . Schließlich erschien noch der

Ehemann der durchgebrannten Frau auf dem Schauplatz und

sagt : „Laßt sie laufen , sie haben es doch schon jahrelang mit

einander gehabt " . Ein halberwachsener Sohn warf seinem
Vater , als er schon im Wagen saß , zum Abschied noch zwei

Löcher in den Kopf . Dieser Abschied aus der Heimath wird
den Pflichtvergessenen gedenken und für die verlassenen Kinder
wird hoffentlich doch gesorgt . Ein trauriges Bild .

1 -.0 . Erzingen , 6 . Sept . Donnerstag , den 16 . September ,
wird der hochwürdigste Herr Bischof die Kirche von Weisweil —

Filial von Erzingen — das letzte Meisterwerk des verstorbenen

Bauinspectors Engeffer , feierlich einweihen . Tags zuvor wird

Hochderselbe von Konstanz aus mit dem 3-Uhr -Zug in Erzingen
eintreffen und diese Gemeinde mit seinem hohen Besuche beehren .
Die Freude der Erzinger über diese hohe Ehre ist groß und
wird sich in einem feierlichen Empfange kundgeben .

* Konstanz , 4 . Sept . In der Strafkammer - Sitzung vom
3 . September ergingen nach der „ Konst . Ztg ." folgende Er¬

kenntnisse : 1) Martin Rieger von Burgweller wurde wegen
Verbrechens nach tz 176 Ziffer 3 und 174 R .-St . - G .-B . mit

Zuchthaus von 2 Jahren und 6 Monaten bestraft neben Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . 2 ) Jakob Zepf
von Emmringen ab Egg erhielt « egen im wiederholten Rückfall ,
jedoch unter , mildernden Umständen verübten Diebstahls eine

Gefängnißstrafe von 1 Jahr . 3) Christian Allgaier von

Harthausen erhielt wegen Unterschlagung und wegen im wieder¬

holten Rückfall , jedoch unter mildernden Umständen zweimal
i begangenen Betrugs eine Gefängnißstrafe von 7 Monaten und

3 Tagen . 4 ) Martin Wößner von St . Georgen wurde wegen
Beleidigung mit Gefängniß von 2 Monaten bestraft . 5) Theodor
Arnold von Villingen wurde wegen öffentlicher Beleidigung
des Bürgermeisters Schupp von da mit Gefängniß von drei

Wochen bestraft . _

Neueste Nachrichten.
f Ragusa , 5 . Sept . DaS italienische Geschwader

ist heute früh eingetroffen . Sobald das französische
und deutsche Geschwader eintreffen , findet Kriegsrath
unter d : m Vorsitze Seymour 'S statt , um über die
allgemeinen Operationen an der albanischen Küste zu
beschließen. Der russische Admiral Bremer begab sich
nach Cettinj - .

f Zara , 5 . Sept . Ein britisches Panzerschiff mit
V ' ceavmiral S ymour , sowie die Panzerbcigg „ T ?me-
rair «

" ist in Gcavosa eingelaufen .

Redacteur (i . V .) : H . Vogel .



Kerder 'sche Aerlagshandlung in Kreiöurg (Waden ) .
Soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen:

'
A (Benediktiner des Stifts U . L . Frau zu den Olpphtziizlpn

Schotten inWien,derGottssgeiehrtheitDoktor, )
Neue Ausgabe in vier Bände ru Durch C. I . Widmar. Mit Approbation
des hoch « . Fürsterzbischöfkchen Ordinariais zu Wien . Erster Band . Sonntags -
Predigte « vom Advent bis letzten Sonntag nach Ostern, gr . 8 ". (XX u. 428 S .)
M . 3 .50 . — Die folgenden drei Bände werden in kurzen Zwischenräumen erscheinen .

Gretsch ist Philosoph , Dogmatiker , Apologet und Moralist , und dieß alles
mit gleichem Erfolge ; er ist nicht nur Redner , auch nicht allein Prediger , er ist beides
zugleich ; es ist ihm gelungen , auch das Abstracte populär darzustellen , wozu ihm aller¬
dings auch die gründliche Bildung in den profanen Wissenschaften ein tüchtiger Behelf
waren . Diese Predigten sind der Ausdruck einer glaubenstrluen , überzeugungssicheren
und festen Seele , eines wahrhaft apostolisch fühlenden , um das Seelenheil der ihm anver -
trauten Heerde väterlich besorgten Hirten und Vaters . Und darum ist Gretsch ein Pre¬
diger , aus dem man lernen kann ; Ordnung , Zergliederung , Schema ist derart , daß
es einem denkenden Geiste nicht schwer werden lann , bei einigem Studium aus einem
Vortrage zwei , auch drei zu gestalten , während man in so vielen ephemeren Erzeugnissen
der neueren Zeit oft nur Gemeinplätze findet , in Wortschwall gehüllt , mit dem man
nichts anfangen kann . (Aus dem Vorworr des Herausgebers .)

HrvtliurK 1 . k .

und deren in LLsrlsmliv (Kaiserstraße 154 ) .

Institut Iiiuubeek, Heidelberg .
Pensionat und Schule für Mädchen aus den gebildeten Ständen . Beginn des

Winterkursus am 18 . September . Prospectus und nähere Auskunft durch die Vorsteherin
Frau vr . , Wittwe . ( 348/Vlll )3 .3

Die Lehranstalt der Schulörüder
zu (Unter - Elsaß )

beginnt ihren Winter . Cursus Mittwoch , den 20 . Oktober .
Programm : Deutsche , französische und englische Sprache, Rechnen , Zeichnen , Buchhaltung,

Musik u . s . w . Pensionspreis per Monat : 38 M . Prospectus sowie jede
andere Auskunft errheilt

Her - Dtveetor - «tsr »
5r. »I. Uilslre.

WM
1

mit >2 gsnrsn flsseksn in l2 susgs « Llilten 8ok1vn von

urrä
vsrssiräst — PlasoNsii
uaä List « krsi — 2L

. k . Menrer , ^ 66kurMiuünä ,

LS

Eine prachtvolle

Kamilien - Miötiothek ,
6 Werke für 13 Mark ! !

Inhalt :
1 . Dchiller 's sämmlliche Werke mit Illustrationen und Titelbild nach Kaul -

b a ch , sehr eleg . gebunden .
2 . Göthe 'S Werke , sehr eleg. gebunden .
3 . Lrsstng ' s Werke , sehr eleg . gebunden . (8 . 0 . 3682 ) 5.4
4 . Körner 's Werke , sehr eleg. gebunden.
5 . Becker ' s Jllustrirte Geschichte der Griechen und Römer , über 900 gr . Octavseiten

stark . Ladenpreis 6 M .
6 . Bibliothek des Witzes , Humors und Satyre , enthält in 3 gr. starken Octavbänden

das Geistreichste u . Witzigste der berühmtesten Humoristen Deutschlands . Ldpreis 9 M .
NM - Alle diese 6 Werke , als : Schiller — Göthe — Lessing — Körner — Becker 's

Gesch . d . Griechen u . Römer - und die Bibliothek des Witzes — unter Garantie

für neu , completu . fehlerfrei
zusammen für nur 13 Mark !

Einzelne Werke werden nicht abgegeben .

HiuktiL Ln » HkL « 8 « rr
330 Piecen für Piano

zusammen für 10 Mark ! !
12 der neuesten Märsche , 13 d . neust . Walzer , 22 d . neust . PolkaS ,

11 d . neust . Galoppaden , 0 d . neust . Polka -MazurkaS » 8 d. neust . Redovas ,
12 d. neust . Rheinländer » 13 d . neust . Tyroliennes . 100 der beliebtesten
Volkslieder mit Text , 17 drill , große Saloncomposttioneu , 48 Lieder ohne Worte
von Mendelssohn , 30 beliebte

'
Piccen der schönsten Opern , 13 der schönsten Polo¬

naisen , Nocturnes u. Walzer v. Chopin .
DM " Alle diese 330 Piecen , in schönen , großen Quart -Ausgaben in 6 elegant

ausgestatteten Albums , mit vorzüglich großem Drück und schönem Papier , unter Garantie

für neu , complet und fehlerfrei ,
zusammen für 10 Mark ! !

für Plano mit Fingersatz ,
UM - 174 Sieeen ! ! !

-MU
in 13 elegant ausgestatteten Bänden

zusammen nur 10 Mark ! !
(Früherer Preis das Zehnfache !)

14 Walzer ,
19 NocturnoS ,
31 Mazurkas ,

4 Balladen ,

Inhalt
2 Concerte ,
3 Rondos
4 Scherzos ,

23 Präludien ,

12 Polonaisen ,
24 Etüde « ,

2 Fantasieen ,
3 Impromptus ,

2 Variationen ,
3 Sonaten ,
3 Concertpiecen ,
3 Diverse .

Dis LuedärueLersi
der

Motion - <x080ll 8elinft „ Lilützm»"
( Verlag äss „ Laäiseliör Lsodaedtsr "

)

in

Mlerstr . Kr. 18 , ^ dlerslr . Kr. 18,
mit den moäsrnstsn unck slsgavtsstsu 8cl>riiteii vergeben , empüsblt sieb
sur säubern null sobnsllsn Anfertigung aller Xrtsn vruekarbsiten ru

billigen kreisen .

Werke und Wro schüren,
L ^ ki1 > «; 11 < ii im <1 loimiilrir o

für kirobiiobs , lcaukwännisebs 2wseks eto.

Drucksachen für geistliche und weltliche Krhorden, Kirchen,
Schute« und Vereine,

sowie für alle gewerblichen , baukmällnisobsn , ksmilisn -
nnd geselligen Zwecke , wie s . 8 . :

Verlobung »- , Irau - und loilos - lnrvigen , Sokul - Zeugnisse , Statuten , lakre»-
Seriekts , Nocknungsn, Virculsirv, Krise, yuittungsn, Inweisungen , Aeobrel ,
kracktbrieko , liesersobeins , Segloitsclieino , Oontobllcker , kreis- uuck kiainens -

Vvrreiobnissv,vvrrvivnnissv ,

Programme , Hauz -Hrdnunge « , Hintritts -, Kefchästs- L Histlcn -Aarle « ,
Kelegenheits -Kedichte jeder Art , Briefköpfe , Houverts , Wein - L andere

Htiquettes , Flacate etc. etc .
Verb «nannte Arbeiten können in sebwarssr , auf ^Vunscb aber aneb
in bunten warben ausgefübrt werden und sieben Vruvkproben hiervon

rnr Xnsiobt jeder 2sit rn Diensten.

^ 11« lMpr«88 «ll Mr Lirebeil- und keiueiildereeLiler
sind stets auf Dagsr .

Inhalt der

HM - Alle diese 174 Piecen in 15 elegant ausgestatteten Bänden unter Garantie

für ne « , complet und fehlerfrei _
gM - zusammen nur 10 Mark ! ! - W8

Aufträge werden prompt und exakt gegen Nachnahme oder Einsen¬

dung des Betrages zoll - und steuerfrei esiectuirt von der Buch - u . Musikalienhandlung

Ir
Graskeller Nr . 20 .

Nr . 49 und 30 .
49 . Christus unter Leidenden . Dreieinig¬

keit . b' ides , sxss , earitas . Maria und Sie
Deserteure . Heidelbeere und Einbeere . Dem
unfehlbaren Oberhirten . Der Alpsee (präm .
Gedicht v . N . Camenilch ). Wasser und Taufe .
Forts , v . Eutychia . Zum guten Trunk . Klei¬
nes schützt Größtes . Enge und Weite . Latein .
Reimsprüche . . Volapük 13 . Sionstelephon .

30 . Zum feierlichenEmpfange eines Neu -
priesters . Der Krankenschwester Antwort (auf
Gedicht Nr . 702 ) . Stern in Gewitternackt . An
gewisse Kirchenfeinde . „ So lang ich noch im
Jrrthum war " (präm . Ged . v . A . Schwarz ).
Nur ein Hauch . Waldgefühle . I n Oberammer¬
gau . An Maria (bei Widmung einer Fahne ) .
Abendblick in die Schweiz . Eutychia Forts .
Der Seele Freiheit . Frau Wahrheit sammt
Sprößling . Wider Wuchervampyre ! — Zeit
und Ewigkeit . Pädagogische Gnomen .
Latein . Reimsprüche . Volapük 14 . Uebersetzung
von Welt ) pracheversen . Poet . Wortschatz
(Blumen ) . Sionstelephon . Versus memoriales .
Räthsellösung .

Constantia.
Mittwoch , den 8 . d . M . , Abends 8 Uhr ,

Versammlung im Vereinslokal . Vortrag .

Pkosiiius-Averbietkii.
Zwei bis drei Knaben , welche ein Gymna¬

sium oder eine Realschule beiuchen lallen ,
werden von einer Familie in liebevolle Pflege
und Erziehung ausgenommen . Nachhilfe , auch
in der Musik , im eigenen Hause . Näheres
unter 8l . 1 « « der der Expedition dieses
Blattes . 31

Im Verlage des „ Badischen
ist zu haben :

Beobachter " in Karlsruhe , Adlerstraße 18 ,

Andenken an den Empfang der
heiligen Firmung.

100 Stück 2 Mark .

Den Schulhansneuban
WaldstraKe Nr . 83 dahier betr .

Die Beistellung der tannenen Riemen

zu den Fußböden , sodann :
die Schreiner - , Glaser - , Schlosser -,
Schieferdecker - , Tüncher - und Pflä -

sterer - Arbeiter (ohne die Einrich -

tungsg "genstcinde) sind im Submis -

sionswegs zu vsrgcben .
Demgemäß werden die zur Usber «

nähme lusthabenden , tüchtigen Geschäfts¬
sinnen anmit eingeladen , nach Einsichts -

nahme der Pläne , Voranschläge , Be¬

dingungen und Muflergegenständen ihre
auf Einzelnpreise lautenden Angebote
bis Sam - tag » den 11 . d . M . ,

Abends 6 Uhr ,
versiegelt anher einzusenden .

Karlsruhe , den 1 . September 1880 .
Stadtbauamt :

V schätzen _ T2

Stelle-Gesuch .
Für ein junges Mädchen aus guter Familie ,

welches nähen und bügeln , auch sonst alle
häuslichen Arbeiten verrichten kann , wird eine
Stelle gesucht . Adresse : 6 ., posto restant «
Srucbsal . 2 . 1

HM- Md HmfAllMrsoiml
stets in größter Auswahl mit den besten Zeug¬
nissen und Empfehlungen vorgemerkt bei
Urb » » Placeur (Schützens « . 46 ),

Karlsruhe .
US . Ick empfehle nur autes Perionol .

Penfions Anerbieten .
In einer ruhigen Familie findet ein Knabe ,

welcher eine hiesige Lehranstalt besucht, gegen
billiges Honorar Aufnahme und gute Pflege ,
sowie Nachhüse in den Hausaufgaben . Zu
erfragen bei der Expediticn d . Bl . unter Ir . I .

Theater in Baden .
Dienstag , den 7 . September . Siebente Vor¬

stellung außer Abonnement . Marie , die
Tochter des Regiments . Komische Oper
in zwei Akten von Saint -Georges und Bayard ,
übersetzt von K. Gollmick . Musik von G . Dc -
nizetti . Anfang halb 7 Uhr .

Großh . Hoftheater in Karlsruhe.
Mittwoch , den 8 . September . Drittes

Quartal . 92 . Abonnements - Vorstellung .
Doktor Robin . Lustspiel in einem Auszug
nach dem Französischen des Premarcy bear¬
beitet von W . Friedrich . Die Schauspieler
des Kaisers . Drama in 3 Aufzügen von
Karl Wartenburg . Anfang halb 7 Uhr .

Donnerstag , den 9 . September . Drittes
Quartal . 93 . Abonnements -Vorstellung . Zur
Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr . Kgl .
Lvheit des Großherzogs . In festlich beleuch¬
tetem Hause : Prolog . — Jphigenia auf
AuliS . Große Oper in drer Aufzügen von
Gluck . Anfang halb 7 Uhr ._

Standesöuchs - Auszüge .
Eheausgebote :

3 . Sept . Wilhelm Boß von Adels Hufen .
Unterlehrer hier , mit Sofie Wörtz
von Ehrstädt .

Eheschließungen :

4 . Sept . Wilhelm Dehn von Zaisenhausen ,
Schmied hier , mit Jda Lrumm von
Gengenbach .
Louis Krauth von hier , Kaufmann
hier , mit Mina Kautt von hier .

Geburten :
Anna Marie , Vater -ß Johann Voll ,
Steueraufseher .
Ludwig August Julius , Vater
Ludwig Seifrie » , Schuhmacher .
Amalie Viktoria , Vater Arthur
Kirchmayer , Blechnermeister .
Karoline Luise Elise , Vater Ferd .
Schmidt , Stationsmeister .
Josef Alfred , Vater Josef Lorenz,
Bierbrauer .
Josef , Vater Josef Joram , Hoflakai.

4 . „

31 . Aug .

3 . Sept .

3 - „

4 - .,

4 . ..

4 .

Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor ,
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